
  

 

  
 

 
 
 
Herausforderung Identitätsentwicklung: Vor welchen Risiken steht die junge 

Generation? 

 

In diesem Beitrag werden zu Beginn Ergebnisse aktueller Jugendstudien zur gesund-

heitlichen und zur Identitätsentwicklung vorgestellt, darunter die Erkenntnisse der Studie 

„Jugend in Deutschland“. Anschließend werden die Ergebnisse mithilfe des sozialisa-

tionstheoretischen „Modells der produktiven Realitätsverarbeitung“ analysiert und einge-

ordnet. Im dritten Teil werden Vorschläge für die Neuorientierung der Jugend- und Sozial-

arbeit abgeleitet und zur Diskussion gestellt.  
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